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Innovationen 
im Laufe der Zeit 

Innovationen 
für die Zukunft
Leichtbau, Mikromobilität und 
andere richtungsweisende Ideen 

Streifzüge durch die wichtigsten 
Erfindungen der Menschheit
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 Ganz neue Zusammenhänge 
entdeckt nicht das Auge, 
das über ein Werkstück gebeugt ist, 
sondern das Auge, das in Muße 
den Horizont absucht
Prof. Dr. Carl Friedrich Freiherr von Weizsäcker 
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Markenamt in München

Leichtbau ist Trend. Besonders bei 
Fortbewegungsmitteln. Jedes Kilo, 
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zusätzliche Fähigkeiten 
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Einige Lösungsansätze machen 
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Das Team ABT Schae�ler Audi Sport 
startet erstmals mit einem selbst 
entwickelten Antriebsstrang in der 
Formel E. Ein Blick unter die Haube
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 Wenn eine Idee am Anfang nicht absurd klingt, 
dann gibt es keine Ho�nung für sie Albert Einstein
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global
Grenzenlose Innovation

VON GEISTERHAND
Kalt, laut, mu�g, Beton-Chic, wo man hinschaut. 

Das waren Parkhäuser gestern. Glücklich schätzen kön-
nen sich Besucher der neuen Stadtbibliothek, des Bür-
gerbüros und des Kulturzentrums Dokk1 in der dänischen 
Stadt Aarhus. Im Dezember 2015 erö�nete dort eine ganz 
besondere Innovation – das größte vollautomatische 
Parkhaus Europas. Und so funktioniert das Rundum-
Wohlfühl-Erlebnis: In eine von 20 ebenerdigen Kabinen 
fahren, Motor aus, Ticket ziehen, fertig. Den Rest erledigt 
das von der deutschen Firma Lödige Industries entwi-
ckelte Super-Parkhaus selbst. Das Auto wird per Li� in 
den Untergrund befördert, dort von einem Transferfahr-
zeug abgeholt und zu einem freien Stellplatz chau�ert. 
Der sogenannte Shi�er, ein flacher Roboter, schiebt sich 
unter das Fahrzeug, hebt es an und stellt es in der Parklü-
cke ab. Sowohl die Zeit des Parkvorgangs, von Abstellen 
bis Ticketanforderung, als auch die Rückforderungszeit, 
von Bezahlen bis Erhalt, sollen jeweils nur 60 bis 120 Se-
kunden betragen. Clever: die „Shopping drop-o�“-Funk-
tion, bei der der Kunde sein Auto ru�, Taschen verstaut 
und es wieder verschwinden lässt.
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Vom unterschätzten Arbeiterland zum Reich der 
technologischen und wirtscha�lichen Mitte – 
die rasante Entwicklung Chinas innerhalb des 
vergangenen Vierteljahrhunderts.

von Christiane Kühl

 „DIE BESTE 
KONSUMSTORY 
 DER WELT“
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Vor 25 Jahren noch radelten jeden Morgen Millio-
nen Menschen durch große Tore, flankiert von der In-
schri�: Gao Gao Xing Xing Shang Ban, Ping Ping An An 
Hui Jia – Kommt froh zur Arbeit und sicher wieder nach 
Hause! Es war der Slogan der chinesischen Staats�r-
men, die damals trotz zarter Schritte in die Liberalisie-
rung noch die Wirtscha� dominierten. Erste private 

Klein�rmen gab es bereits, auch Ladengeschä�e an den 
Straßen und Gemüsemärkte. Zehn Jahre später war in 
Südchina ein Leichtindustrie-Dorado entstanden, wo 
Wanderarbeiter aus dem Hinterland als „Werkbank der 
Welt“ zu niedrigen Löhnen billige Plastikwannen, Klei-
dung, Elektronikteile oder Mikrowellen für den gesam-
ten Globus produzierten. Entlang der Bahnstrecke 
zwischen Hongkong und Guangzhou, Hauptstadt der an 
die einstige britische Kronkolonie angrenzenden Boom-
provinz Guangdong, hatten noch 1991 Bauern per Hand 
ihre Reisfelder beackert. 2001 erstrahlten dort nur noch 
die Hügel in Natur-Grün, in der Ebene reihten sich Fabrik-
hallen, Wohnheime für Wanderarbeiter und Millionen-
städte aneinander. Aus Reisfeldern, Kanälen und 
Fischerdörfern am Ufer des Huangpu-Flusses gegenüber 
der Prachtstraße Bund in Shanghai erwuchs seit 1992 
der Finanzdistrikt Lujiazui mit drei zu den höchsten Ge-
bäuden der Welt gehörenden Wolkenkratzern. 1991 tu-
ckerten die meisten Züge mit 50 Stundenkilometern 
durchs Land. Heute erstrecken sich durch China mit 
19.000 Kilometern rund 60 Prozent der Hochgeschwin-
digkeits-Bahntrassen der Welt.

China ist der weltweit größte 
Wirtscha�swachstumsmotor

Zwischen 1985 und 2015 wuchs Chinas Wirt-
scha� laut dem McKinsey Global Institute (MGI) im 

Der Stadtbezirk Pudong in Shanghai anno 1989: monotones 
Erscheinungsbild, dünn besiedelt. Dann kam der China-Boom. 
Dank eines jährlichen Wirtscha�swachstums von bis zu 20 
Prozent hat sich Pudong bis heute stark gewandelt (großes Foto)
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Durchschnitt 9,4 Prozent pro Jahr. Befeuert wurde das 
Wachstum von Reformen, die große Teile der Wirtscha� 
von den Fesseln der Planungsbehörden befreiten, sowie  
einem schier unendlichen Strom junger Wanderarbeiter 
aus dem Hinterland. Parallel betrieb der Staat selbst den 
Au�au von Infrastruktur, Großindustrie und Immobilien. 
„China trägt heute 37 Prozent zum globalen Wirtscha�s-
wachstum bei. Kein Land kommt diesem Einfluss auch 
nur ansatzweise gleich“, sagt Jack Perkowski, Gründer 
der Investment�rma JPF Holdings in Peking.

Inzwischen importiert China große Mengen Roh-
sto�e, Vorprodukte und Maschinen. Daher fürchtet die 
Welt einen Wachstumseinbruch. Chinas Wirtscha�s-
wachstum betrug 2015 nur 6,9 Prozent und damit so we-
nig wie zuletzt vor 25 Jahren. Präsident Xi Jinping schwört 
die Bevölkerung auf dauerha� niedrigeres Wachstum ein 
und nennt dies „neue Normalität“. Viele Sektoren äch-
zen unter Überkapazitäten, die Schulden der Kommunen 
und Banken sind aufgrund mehrerer Stimulusprogram-
me gefährlich gestiegen, private Firmen kommen im von 
Staatsbanken dominierten System noch immer schwer 
an Kredite. Es kla� seit Beginn der Reform-Ära eine 
wachsende Schere zwischen Arm und Reich. Die Indus-
trieproduktion lag im Dezember nur 5,9 Prozent über dem 
Vorjahresmonat. Die alte, von Staats�rmen dominierte 
Schwerindustrie wie Zement oder Stahl schwächelt. Chi-
na bestehe derzeit aus verschiedenen Sub-Ökonomien, 
sagt Gordon Orr, Director Emeritus und China-Experte 
von McKinsey, in seiner Jahresprognose für 2016�– jede 
habe mehr als eine Billion Dollar Volumen: „Manche boo-
men, manche sind im Niedergang. Wie jemand über Chi-
na denkt, hängt auch davon ab, in welchem Sektor er 

aktiv ist. 2015 war Ausrüstung für Kinos ein gutes Ge-
schä�, Ausrüstung für Stahlwerke eher nicht.“

Qualität ist das neue Quantität

China steht an einem Wendepunkt. Weg von dem 
alten Wachstumsmodell, möglichst schnell mit billigen 
Produkten und Kopistentum Weltmarktanteile zu gewin-
nen und sich zu industrialisieren, hin zu einer innovati-
ven, konsumorientierten Wirtscha�. Die Regierung will 
veraltete Kapazitäten der Eisen-, Stahl- und Kohleindus-
trie vom Markt verdrängen lassen – auch zum Schutz 
der leidenden Umwelt. Die Einzelhandelsumsätze le-
gen heute stärker zu als die Gesamtwirtscha�. Die Kauf-
kra� steigt, denn Chinas einst ländliche Gesellscha� ist 
längst urbanisiert: 2015 lebten mit gut 771 Millionen Chi-
nesen 56 Prozent der Bevölkerung permanent in Städ-
ten. Der Anteil jener, die am Tag mehr als 20 US-Dollar 
ausgeben können, ist nach Daten des Internationalen 
Währungsfonds seit 1990 von drei Prozent auf heute 
25�Prozent gestiegen. Der gesetzliche Mindestlohn zieht 
seit Jahren stark an – in Shanghai um 187 Prozent in den 
vergangenen zehn Jahren.

Das Wirtscha�swunder hatte 1979 seinen Anfang 
genommen, als Patriarch Deng Xiaoping die erste Wirt-
scha�ssonderzone in Shenzhen ins Leben rief. Dort 
wurde erstmals mit Marktmechanismen, Außenhandel 
und ausländischen Direktinvestitionen experimentiert. 

 China muss 
kün�ig immer stärker 
als automobiler 
Trendsetter beachtet 
werden
Zhang Yilin, 
CEO Schae�ler Greater China

Der Containerhafen von Shenzhen 
ist einer der größten seiner Art
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